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Lokales.
* Der Gefreite August  Ochs Sohn des

Maurermeister Phil.  P . Ochs von hier ist mit
dem eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

* Dem ältesten Landsturmpflichtigen Cronbergs
Kaufmann Joseph Jäger»  Wurde das Ham¬
burger Hanjeatenkreuz verliehen.

* In der gestern Abend stattgehabten Stadt-
verordneten-Versammlung, die zur' Beratung und
Festsetzung der Haushaltplanes für 1918/19 anbe¬
raumt war . waren unter Vorsitz des Herrn Sani-
tätsrat Dr . Spielhagen 15 Mitglieder anwesend.
Es fehlte Herr Hch. Aüchler entschuldig, und der
im Felde stehende Stadt -Verordnete Hermann
Jamin . Vom Magistrat waren die Herren Bür¬
germeister Müller Mittler , Beigeordneter Schulte,
Stadtältester Wehrheim und Schöffe Iustizrat Franke
zugegen. Der erste Punkt der Tagesordnung be¬
traf die Erstattung des Verwaltungsberichts für
das 2ahr 1817, den der Herr Bürgermeister vor-
las . Neues wurde darin nicht mitgeteilt, denn es
sind die Summen, die von Fall zu Fall bereits
erwähnt wurden. Uebrigens beabsichtigt der Herr
Bürgermeister einer die Krieqsjahre umfaßenden
Geschäftsbericht im Druck erscheinen zu lassen. Punkt
2 galt dem Voranschlag für das mit dem 1. April
begonnene neue Rechnungsjahr und bringt folgende
Zahlen!

Titel 1, die Grundstückoerwaltang hat Einnahmen
JC  10820.— Ausgaben Jt  997.—. Titel2 Wald
Einnahmen Jt  47392 .63, Ausgabe Jt  15420 00
Titel 3, Bauverwaltung Einnahmen Jt  9576 .45,
Ausgabe *At  52276 .45. Titel 4, Städtische Unter¬
nehmungen, Einnahme Jt  22947 .99, Ausgaben
•A*  12947 .99. Titel 5, Friedhofverwaltung Ein¬
nahme Jt  2090 .28, Ausgaben Jf,  2240 .28. Titel 6,
Polizeiverwaltung Einnahmen Jt  5J5 50, Aus¬
gaben <sfi  18445 .50. Titel 7, Landwirtschaft und
Gartenbauverwaltung , Einnahme Jt  2835 .31, Aus¬
gaben «1340031.  Titel 8, Schulverwaltung
Einnahmen Jt  29619 .57, Ausgaben Jt  82939 57.
Titel 9. Armenverwaltung, Einnahmen.'^ 3783-31,
Ausgaben Jt  9473 .31. Titel 10, Feuerlöschwesen,
Einnahmen , Jt.  20137 , Ausgaben Jt  661 .37.
Titel l l,Ste «erverwaltung, Einnahme Jt  138950 —
Ausgaben Jt  14501 .84. Trtel 12 Allgemeine Ver¬
waltung , Einnahmen «H  8489 .20, Ausgaben

56789.20. Titel 13, Vermögens Verwaltung,
Einnahmen Jt  17061,76, Ausgaben Jt  16548 .07.
Titel 14, Ve>fchiedenes, Einnahmen Jt  2106 .63,
Ausgaben Jt  4759 .11 Ordentlicher Haushalts¬
plan , Einnahmen Jt  296400.—Ausg.^ 296400.—.
Die Außerordentliche Verwaltung hat folgende Po¬
sitionen, 1, Betriebs- u.Ausgleichfonds Jt.  52500.—-
2 » Kriegsunterstützungen von Reich und Kreis
Jt  170000 —. 2 b Kriegsunterstützungen von Hilfs¬
fonds Jt  20000.—. 3 » Wirtschaftliche Maßnahmen
während des Krieges Jt  504394 -79. 3 b Drefch-
und Holzschneidmaschine3500 .— 3 c Städtische
Gespann Jt  11300.—. 3d Verschiedenes.>6 100. - .
4, Anleihekonto Jt  5 .21. », Umpflasterung des
unteren Teiler derSteinstr . ße *« 2000.- . ^ Aus¬
besserung verschiedener Straßen Jt  1000.— Außer-
»rdentlicher Haushaltsplan Jt 1237300.—

Der lesung durch den Vorsitzenden wurde
der Haushchltsplan genehmigt und zugleich die Er-

Großes Haupt-Quartier. 27 . April 1918 (W .T .B .Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz ^

Wytschäte stießen wir bis an den Südrand von Voorinezeele vor.
Französische und engl. Divisionen versuchten vergeblich uns den Kemmel wieder

viu C"Ä n' atn  vormittag auf der Front von Dickebusch bis Looker in den
E ber  legend von Looker bis westlich von Dranocter angesetzten An-

gnffe brachenm unserem Feuer verlustreich zusammen. Wo der Feind unsere Linien
rreichte, unterlag er im Nahkampf. Nordwestlich von Merville, auf dem Südufer der

Lys und bei Gwenchy scheiterten feindliche Vorstöße. Zwischen Scarpe und Somme

g-s- »»-n *"8 ff ' |au6,'l'n Eh « -- M°lchil,dn-« °wchr-» -ft°- und nahm-n hierbei Fr-n,°I-n
An den übrigen Front nichts von Bed utung.

Osten. Finnland.
Versuched-g F-iude-, u»,-.° Linie bei L°h.i nach Osten zu Durchbrechen sch°i„„,n.

-Oer erste Generalquartiermeister: Lruoendorfi.

Hebung von 100»/, Eomunalsteuer, sowie der Ta
nalgebühr von 20°/» der Gebäudefteuer beschlossen

* Die Gemüsekonserven-Ariegsaesellschaft in
Braunschwerg hat durch Bekanntmachung vom 13.
Aprrl 1818 rm „Rnchsanzeiger" Nr. 96 die Preise
für die Herbstgemusekonserven festgesetzt. Die Alein-
handelsprelse sind durch den Aufdruck auf den ein¬
zelnen Dosen ersichtlich. '

, * Tie Psund-Paketchen als Feldpostbriefe und
Privatpakete an Angehörige der Westarmes sind
letzt wieder zur Beförderung zugelassen.

* Der heutigen Nummer unseres Blat¬
tes  liegt das neue Merkblatt Nr. 2 der Zentrale
für Sammel - Hilfsdienst in Höchst bei. Ein Blick
m dasselbe . zeigt schon, welche Bedeutung in der
heutigen Zeit dem Sammclwesen zukommt, dar in
erster Lime den Zweck hat, alle überall herumlie-
?e"ben «Wfc ber Kriegswirtschaftzuzuführen,
,owie auch ,« Interesse der Ernährung alle wild¬
wachsenden Früchte zu erfassen.Während die Samm-
\um  bet ihrem Beginn sich noch auf verhältnis¬
mässig wenig Stoffe beschränkte, ist das Scnrmel-
gebret inzwischen so erweitert worden, daß fortan
Uber 100 Stoffe gesammelt werden. Interessant
durfte es für viele sein, aus dem Merkblatt zu er¬
fahren, in welcher Weise die verschiedenen Stoffe
der Kriegswirtschaft dienstbar gemacht werden. Wir
empfehlen allen unseren Lesern ein eingehendes
Studium dieses Merkblaltes, das hoffentlich dann
auch alle die, ^welche bis heute noch mehr oder
weiniger gleichgültig der Sammeltätigkeit gegen-
überstehen, zu Freunden und Fördere dieser vater¬
ländischen Sache machen wird. Denn nur, wenn
alle Einwohner mit sammeln, können die Mengen
zusammengebracht werden, die für die Kriegswirt¬
schaft nötig sind!

* Die Kleintierzucht hat neben der Ziege be¬
sonders dem Ka ninchen  das Hauptfeld eingeräumt
und es ist von großem Wert, wenn jedermann sich

der Zucht widmet und ,n der futtereichen Zeit da-
fLr sorgt, daß im Winter ab und zu ein saftiger
Braten auf den Tisch kommen kanm Man hat er^
freulicherweise schon unter der Jugend soviel Ver-
Itändnls für dieses Gebiet, daß über die Wahl und
dre Pflege hier kein Wort mehr nötig ist. Nur soll
noch ausdrücklich davor gewarnt werden daß In¬
zucht vorkommt, denn des gibt nichts und führt zu
nichts, es werden immer kleine Tiere erzeugt, die
nie zur Mast gelangen. Möglichst reine Rassen muß
auch hier vom allem Anfang das Princip sein und
wenn eine Kreuzung gemacht wird, dann sollen die
erzeugten Tiere nicht zur Nachzucht benutzt werden.
Wir haben hier in Cronberg jahrelang Klagen
über die Schaden des Wildkaninchen zu hören ge¬
habt und gewisse Distrikte waren fast verseucht da-
mlt . Nun wird die Wahrnehmung gemacht, daß
dre Aanikel fast ganz verschwunden sind Wohl
wurde manches Stück gefangen und grschoffen aber
die Hauptvertilgung hat der Fuchs besorgt. Wieder¬
holt wurde Merster Reineke im letzten Winter ae-
spürt und man hat ihm auch nachgeftellt, aber ohne
Erfolg . Der schlaue Fuchs hatte sich im Dornenae-

»Lattschalchen* ein Winterquartier ein¬
gerichtet und von da seine Streiszüge gemacht
Jetzt ist er in den Wald zurückgekehrt um Fami-henangelenheiten zu erledigen. " ^
rni,n *f£ t B*Ul bem  vom Abendscho-
ppen besieht sich der um die Rationen schwer be¬
kümmerte Mann den zunehmenden Mond und
wü'" früher" * °UĈ "ld)t bie bi(Iert  Zacken
r y^ n^i Cr  h ^ lige Auslage liegt eine Empfeh¬
lung der Strumpsklinik, Annahmestelle bei Heinrich
Lohmann zur gesl. Beachtung bei.

* Die Ausstellung der Militärrenten fü, Mai
findet schon am 29. April statt. Das Postamt
b ttet, die Abholung an dem genannten Tage von
8— 12 und von 3—6 bewerkstelligen zu wollen.



Gngfand wolle den Krieg.
Die „Zürcherp #jt" gibt folgende Berner Meldung

des „Zofingcr Tagblatts"wieder: „Die Enthüllungen
des früheren deutschen Botschafters in kondon, des
Fürsten Lichnowsky, über die Friedensbemühungen»es
englischen Ministeriums bei Kriegsausbruch haben
die ursächliche Schvldfrage von neuem aufgerollt und
den Glauben erweckt, als habe England an Deutsch¬
land nur wegen der Verletzung der belgischen Neutra¬
lität den Krieg erklärt. Den Aufsehen erregenden Mit-
teilunge« dieses Diplomaten stehen aber die eigentli¬
chen Tatsachen entgegen. Schon vor der Verletzung
der belgischen Neutralität durch Deutschland, nämlich
am Montag, 3. Angust 19H , dos vormittags ttaf
im Bundeshaus- in Bern ein« Depesche de» schweize-
rischen Gesandten in kondon, Garlin, ein mit dem
Wortlaut: „England wird Deutschland den Krieg
erklären." Da» englische Kriegsministerium hatte dem¬
zufolge schon vor dem 2. August vormittags den be¬
stimmten Entschluß zur Kriegserklärung an Deutschland
gefaßt. Der Schweizer Diplomat war offenbar besser
informiert als dor Deutsche. Damit ist dargetan,,daß
die englische Kriegserklärungnicht mit dem deutschen
Einmarsch in Belgien zusammenhängt, sondern daß
der Kriegserklärungsbeschluß der damaligen Ullierten
schon vorher abgemacht war. Vas entspricht auch
nur den natürlichen wirtschaftlichen Verhältnissen zwi¬
schen England und Deutschland. Jene; Telegramm
des Schweizer Gesandten in-London, das heute vielleicht
ein« gewiss« abklärende Bedeutung besitzt, ist in der
Nr. 90  des „Schweizer Bauer" in B«rn vom Diens-
tag, den4 August 161*, erwähnt mit den Worten:
„wie wir soeben aus gut orientiertec(yuelle verneh¬
men, ist heute, Montag vormittag, beim Bundisrut
ein Telegramm des Schweizer Gesandten Earlin in
London eingetroffen, Es meldet: England wird Deut¬
schland den Krieg erklären."

Zu jener Zeit, als diese Meldung aus London eiu-
traf, hatte einzig Deutschland an Rußland den Krieg
erklärt, nachdem Rußland sich» eigerte, soine Mobil¬
machung rückgängig zu machen. Die Kriegserklärung
an Frankreich lag nech nicht»or. Der Einmarsch
der Deutschen in Belgien war deshalb für England
nur ein erwünschter äußerer Vorwand, nicht aber die
Ursache seiner Kriegserklärungan Deutschland."

Oer Setangenenaustautck mit
kuhland.

Der nach dem Abschluß der Friedensverträge
mit unseren östlichen Gegnern bevorstehende Ge¬
fangenenaustausch kann, wie bereits kürzlich her¬
vorgehoben wurde, nicht zur sofortigen Rückkehr aller
deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen führen, da
die weiten Entfernungen der Gefangenenlager und
Verschickungsplätze in Rußland sowie die durch den
Krieg und die inneren Unruhen vollkommen ge¬
störten Perkehrsverhältnissedem entgegenstehen. Um¬
gekehrt wird natürlich, schon wegen der weitaus
größeren Zahl der in unseren Händen befindlichen
Gefangenen und wegen der Inanspruchnahme der
deutschen Verkehrsmittel durch den noch fort bestehen¬
den Kriegszustand mit unseren westlichen Gegnern,
der Abtransport dieser Gefangenen auch nur sehr
langsam vor sich gehen können und sich auf eine
geraume Zeit ausdehnen. Die Russen werden sich

hiermit ebenso «bzufinden haben wie unsere Ge¬
fangenen, vor denen sie den Vorteil voraushaben
in gesicherten Verhältnissen den Zeitpunkt ihrer
Heimreise abzuwarten, falls sie es nicht vorziehen
überhaupt in Deutschland zu bleiben.

Der Kader zur „Härten“
Der Kaiser ist dem Staatssekretär des Reichr-

schatzamts nachstehendes Telegramm zugegangen:
„Ich empfange mit größter Befriedigung und Freude
Sie Meldung von dem gewaltigen Erfolg der 8.
Kriegsanleihe. Ich begrüße ihn als ein herrliches
Zeichen der starken Opferwilligkeit und der unbeug¬
samen Siegeszuversicht des gesamten deutschen
Volkes. Dieser in der Heimat errungene Sieg reiht
sich würdig den unendlich großen Taten von Armee
und Marine an. Deutsches Schwert und deutsche
Kraft werden mit Gottes Hilfe den Willen der
Feinde zuschanden machen, werden die Zukunft
des Vaterlandes auf festen Grund siellen Mein
warmer Dank gilt Ihnen , der Reichsbank und allen
welche durch Mort und Tat bereit gewesen sind,
zu helfen."

Untere Gefangene.
Bis 1. März 1918 machten die Mittelmächte 3

Millionen 1450900 Gefangene. Diese Zahl über¬
schreitet de Gesamtzahl der mänlichm Erwerbs¬
tätigen Schwedens, Norwegens und Dänemarks
um mehr als eine halbe Million . Sie übersteigt
e-n Fünftel der mänlichen Erwerbstätigen Deutsch¬
lands im Frieden. Die Mittelmächte gewannen
damit ein Arbeiterheer, das auf wichtigen Gebiete
der Volkswirtschaft wertvolle Dienste leistet und
einen großen Teil der zum Kriegsdienst einberufenen
eignen Arbeitskräfte ersetzt. Mit der Dauer des
Krieges wächst dieses Arbeiterheer und seine An¬
passung an die wirtschaftlichen und technischen Be¬
dürfnisse der Mittelmächte. Brachte doch die sieg¬
reiche Westschlacht Deutschland in emem Monat einen
Gesangenenzuwachsvon rund 125 000 M «nn.

folgendes Antworttelegramm an den Gesandten in
Berlin gesandt: „Ueberbringen Sie Generalfeld-
marschall von Hindenburg und dem Ersten Gene-
ralquartiermeister Ludendorff den tiefgefühlten Dank
der finnischen Regierung aus Anlaß der warmen
Glückwünsche. Mit der waffenbrüderlichen Hilfe
der ruhmreichen deutschen Truppen wird der Sieg
bald gewonnen und Finnlands Freiheit gesichert
sein."

„Sydsvenska Dagblad ' erfährt von zuverlässiger
Quelle, daß Amerika bei den Verhandlungen mit
Norwegen die neue Forderung aufgestellt habe, die
Ausfuhr des Landes soll, unter die Kontrolle ameri¬
kanischer Beamten gestellt werden. Norwegen solle
also ungefähr wie ein Vasallenstaat behandelt wer¬
den, mit fremden Beamten in seinen Häfen, die
die Ein - und Ausfnhr kontrollieren.

Hur dem Reichstag.
Der Reichstag verhandelte über die Verwaltung

der Reichseisenbahnen. Einen breiten Naum in
der Debatte nahm der Lertrag über die Verpach¬
tung der Eisenbahnreklame ein. Im übrigen wurden
Besoldungsfragenund Eisenbahnkriegsfcagen erledigt

Sonniagsgedanken

Unsere Kinder.

3e mehr wir unsere Kinder lieben, »m desto we¬
niger kann uns das genügen, daß sir nur in unsere
Fußstapfe« treten; sondern die Kinder seüen besser
werden, als die Eltern waren, und so ein jedes Her¬
anwachsende Geschlecht sein erziehendesüberragen zu
einer Zeit.

Schleiermacher.
*

* *

Die kelcklehung von Paris.
Pariser Blätter beziffern die Opfer der Beschieß¬

ung von Paris durch weittragendes deutsches Ge¬
schütz auf insgesamt 354, nämlich 118 Tote und
236 Verwundete. Diese neunundzwanzigtägige Be¬
schießung erinnere übrigens an die Beschießung vvn
Paris im Jahre 1871, die 22 Tage dauerte im
ganzen 474 Opfer forderte, 105 Tote und 363
Verwundete.

Hindenburg und kinnland.
Der Vorsitzende des finnischen Senats hat vom

deutschen Hauptquartier durch den finnischen Ge¬
sandten in Berlin folgendes Glückwunschtelegramm
erhalten : Aus Anlaß der ruhmreichen Eroberung
von Tammerfors , die das Volk Finnland « einen
großen Schritt vorwärts zu der ersehnten Freiheit
geführt hat, bitte ich Ew. Erellenz, der Regierung
Finnlands meine besten Glückwünsche darzubringen.
Generalfeldmarschallvon Hindenburg. — Schließe
mich dem Glückwunsch des Generalfeldmarschalls an.
Ludendorff. — Der Vorsitzende des Senats hat

Was der Frühling nicht sät«, kann der Sommer
nicht reifen, der gerbst nicht ernten, der Winter nicht
genießen.

Zoh. G«ttfr. v. Herder.
*

* *

Je freier der Staat, desto strenger muß die Erziehung,
sein.

Friedr. Diesterweg.
*

* *

Bittet Gott, daß er euch stärke, daß die Saat eures
Lebens einst hinter eurem Grabe aufgehe.

pestalezzi.

Di« Weg«, di« dein Kind soll schreiten,
geh du voran!

Sonst waudelt's der Gelegenheiten
unsichere Bahn.

v . Blüthgen.

es - HmtUcbe Bekanntmachung.
Zufolge Häufung der Klagen aus den Krqrse

der Landwirte, wonach ausgerodete Steine auf
fremde Aecker und Grenzen gelegt werden, weise
ich auf das Unerlaubte dieser Handlungsweise nach¬
drücklich hin und fordere zur Beseitigung der
Störungen auf. !

Eronberg , den 23. April 1918.
Die Polizeiverwaltung Müller-Mittler.

Auf Grund des 8 3, Abs. 2 der Bekanntmachung
»,m U . Dezember 191* (Reichs-G. Bl. Nr. 281),
betreffend die Ersparnis von Brennstoffen und Be¬
leuchtungsmitteln, und des verstehend«bgedruckten Er¬
laßes setze ich die Polizeistunde sir den wirtshaus¬
betrieb für die Zeit vom 1. Mai d. Zs . bis zum
31. August d. in Erweiterung meiner bereits
bestehenden diesbezüglichen Anordnungen auch für die
nachbenannten Gemeinden auf 11 Ähr abends fest:

Im Kreis« Vbertaunus:
für Gderursel, (ftrattlterg , Königstein, Fried-
richsd»rf, und Eppsteini. T.

Für alle übrigen Orte des Bezirks mit Ausnahme
derjenigen für di» bereits besonder« Anordnungen be¬
stehen, wird hiermit die Polizeistunde an den Ivechen-

tagen von M«ntag» bis Freitags auf 10 Uhr und
an den Samstagen, Sonnt- und Feiertagen um 11
Uhr abends festgesetzt. Mit dem 1. Septemberd. Zs.
tritt »hne weiteres die bisherige Polizeistunde wieder
in Kraft.

Der Regierungspräsident:gez 0. Meister.

Bad Homburg v. d. H., den 13. April 1813.
Der her« Regierungspräsident in Wiesbaden hat

durch Verfügung vom9. d. Mts. Pr. 1. 10, A 1110
die vorstehend abgedruckte Verfügung vom 1. Mai
1917 betr. Festsetzung der Polizeistunde für die Som-
merzeit 1917 auch für die Sommerzeit 101* »om
15. April bis J€. September 1918 in ihrem ganzen
Amfange wieder in Kraft gefetzt.

Mit dem 17. September 1918  gilt ohne weitere»
wiederum die bisherige Polizeistunde. Die polizeiver-
waltungen «vollen für Einhaltung der Polizeistunde
Sorge tragen.

Der Königliche Landrat.
I . v . : von Brüning.

Wird veröffentlicht.
Gr»nberg, den 18. April 1918.

Die polizeiveuwaltung Müler -Müttler.

Betr. Ablieferung von Blitzableiter- mck
Dachkupfer.

Die mit der Ablieferung von Blitzableiter- und
Dachkupfer noch im Rückstände befindlichen Perso¬
nen machen wir hierdurch darauf aufmerksam, daß
dessen Ablieferung nur noch am Dienstag, den 30.
April 1818, nachmittags von 3 bis 4 Uhr in der
Turnhalle , vorderer Eingang geschehen kann. Da¬
nach beginnt die Zwangsvollstreckung, die bis zum
31. Mai ds. Js . durchgeführt werden muß.

Lronberg, den 23. April 1918.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

M WMkll!
Während der Saatzeit, dus ist vom 10  de . Mts.

bi» einschl. 10. Mai d». ) s., sin» jdi« Tauben ge¬
mäß der Polizeiverordnung vom 2ß. OktoberI90A
bi» nachmittag» 5 Uhr «ingesperrt zu halten. Zuwi-
derhenidelndeh«b«n strenge Strafe zu gewärtigen.

Eronbrrg , den 9. April 1918.
Dir Polizei»,rwaltunt . Müller-Mbttlsr.



?©HP Am Montag 0OT
ien 29. April ds. Js , findet in der städtischen
Turnhalle ein Verkauf von

BiihHereiern
statt. , t  .

Bezugsberechtigt zu dieser Ausgabe sind
Bon 2 bis 21/* Ähr : skr di» Einwohner von

Römerberg, Rumpfstraße, Schafhof, Scheiben¬
buschweg. x

Von 21/* bis 3 Uhr: ^
Schillerstraße, Schirnstraße, Schloßftr, Schvn-
bergerfeld.

Von 3 bis 31/2  Uhr : ^ .
Schreyer«, Steinstraße, Synagogen-, Talstraßo.

Bon 3Vr bis 4 Uhr:
Talweg , Tanzhausst. Unt. Höllgaße, Unt .Taler¬
feldweg, Viktoriast. Vogelsgesanggasse, WUhelm
Bonnstraße.

Von 4 bi« 4l/t Uhr : f ..
Adler-, Altkönig-, Bahnhof, Blerch-, Burgerstr.

Von 4^2 bis 5 Uhr:
Burgweg , Doppes-, Eichenstr. Feldbergweg^
Frankfurterstr.

Von 5 bis 5V, Uhr : ^ ^ „ .
Friedensweg, Garten-, Graben-, Gr. Hmterftraße,
Güterbahnhof, Hain-, Hartmutstraße.

Von 5'/, bis 6 Uhr:
Hauptftr , Heinr. Wmter-, Hohen-, Jamm -,
Katharinenst.Kleine Hinterstraße, KI. Römerberg,
Königsteiner-, Krankenhausstr., Kronthal, Kron-
thalerweg, Lindenstruht, Mammolsheinerweg,
Mauerstr ., Minnholzw., Neu-^ veg.
Neuerbergweg, Obere HiiÜgasse, Oberhochftadter-
landstraß«, Pferdstraße:

Ausgeschlossen sind die hühnerhalter . Auf den
Kopf entfällt »in Bi.

Db sind wz « U $ ew.
Cr»nberg, den 27. April 1H8.

D«r Ma,istc«t. Müller-Mrttler.

Am Montag
den 29. ds. Mts . Vormittags 10—12 Uhr wird

in der Zehntenscheune

Heidekraut
verausgabt
Die leeren Wagen sind »or der Abholung des
Heidekrauts auf der Stadtwage zu verwiegen.

Cronberg, den 27. April 1918.
Der Magistrat. Müller -Mrttler.

Die Stadt hat 8 Centner

la . SiMlW
zugeführt bekommen und werden Be¬
stellungen hierauf bis Dieftag den
30 ds. Mts. 12 Uhr Mittags ent¬
gegengenommen.

Nachbestellungen können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Lronberg, den 27. April 1918.
Der Magistrat. Müller -Mrttler.

-salle die Angabe der Größe des so aus-egebenen
Landes und der Zahl der Pächter(Nutznießer). Ueber
die Zulässigkeit der fumarifchrn Angabe entscheidet im
Zweifel der Gemeinde (Guts -) Vorstand.

2 . Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebes
hat in der Zeit vom 6. Mai bis Juni dem Gemein¬
de (Guts -) Vorstand ober einer von ihm beauftragten
Person mündlich alle Angaben über die Nutzung sei¬
nes Landes, insbesondere über den Anbau von ,field-
früchten zu machen, die der Gemeinde- (Guts-) Vor¬
stand zur Ausfüllung der Ortsliste bedarf. Er ist
verpflichtet, hierzu einer Vorladung des Gemeinde-
(Guts -) Vorstandes zum persönlichen Erscheinen zu
folgen. Betriebsinhaber, die Grundstücke außerhalb
der Gemeinde ihres Betriebsfitzes bewirtschaften haben
die Angaben — und zwar für jede einzrlne Gemeinde
in der solche Grundstücke liegen besonders— bei dem
Gemeinde- (Guts.) Vorstand ihrer- Wohnortes zu
Protokoll zu erklären.

L. Alle Grundstückseigentümer, Bc« irtsschafter und
ihre ' Stellvertreter findfnach § 7 Absatz2 der Bundes-

tn d-r °Aul„ d-s S,MM- zu Ob-iursel Vd"? -nd«.n* E ÄÄ 'XÄ’
eiuen Vortrag über „unsere Ernahrungsrvlrtschaft ^ t n o erf«ntit zu gestatten, daß sie zur Ermittlum

Amtliche Futterausgabe.
Montag,  den 29. April vormittags von

8—10 Uhr wird im Erdgeschoß der Turnhalle
folgende Futterartikel qusgegeben:

Für Pferde Hülsenfrüchtkleie je Kopf 20 Pfd.
je 25 Psg . Gerstenkleis je Kopf 30 Pfd . je 12 Pfg.
Torfmelasse je Etr . 15 Mk. solange Vorrat reicht.
Eiweißstrohkraftsutter je Kopf SO Pfd. je 35 Pfg.
Hühnerfntter je Aopf 5 Pfd. je 32 Pfg . Futter¬
kalk je Pfd . 20 Psg . Die leeren Säcke von Melasse
sind abzugeben. da dieselben sonst mit 3 Mk. je
Stück und 1 Pfg . Leihgebühr berechnet werden.

Im Auftrag des Magistrats.
PH. P . Hennch.

Auf Veranlassung des Vaterländischen Frauen¬
vereins zu Oberursel hält der Kgl. Zrreirschulin-
spektor Dr . Hindrichs in Höchsta. M . am

8onnisg den 28. April, nachm. 4 Uhr

im Kriege", zu dessen Besuch die städtische und länd
liche Einwohnerschaft hiermit eingeladen wird.

Die Gemeindebehörden werden um ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

Der König!. Landrat.
I . V. : v. Brüning.

Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden hat
durch Verfügung vom 9. b. Mts/Pr . 1 10 A. 1100
die Verfügung vom 1. Mai 1917, betr. Festsetzung
der Polizeistunde für die Sommerzeit 1217 auch
für die Sommerzeit 1918 vom 15. April bis 16.
September 1918 in ihrem ganzen Umfange wieder
in Kraft gesetzt.

Mit dem 17. September 1918 gilt ohne werteres
wiederum die bisherige Polizeistunde

B «d Hombu-rg ». d. H., den 13. April 1918.
Der König!. Landrat. I . V. : v. Brüning.

Wird »eröfientlicht.
Bronberß , i. T den 19. April 1918.

Die Polizeiverwaltung: Müller-Mittler.

kekannlmscbung
über

die Anzeige , und stss-lckepfliebt für die dies¬
jährige Anbau - and erntefläcbenerbebung.

(£ 5 ist kt* Pflicht eines jeden Grundbesitzers und
landwirtschaftlichen Betriebsinhabers, dazu beizutragen
daß die diesjährige Anbau- und Lrnteflächenerhebung
in richtiges Ergebnis hat. Grundbesitzer und Be»
triebsinhober, die diese Pflicht versäumen, machen
sich strafbar und laufen Gefahr, später zu größeren
Ablieferungen herangezogen zu werden, als der von
ihnen bebauten Fläche entspricht.

Auf Grund der §§ 7, Abs 1, und 9 der Bundes-
ratsver»rdn»ng vsm 2 \.  März 19(8 (Reichs -Geftz-
blatt S- (82) » ird daher bestimmt:

Jede», der Land verpachtet oder sonst zur entgel-
lichen oder unentgeltlichen Nutznießung(als Dienstland
Deputat, Altenteil oder auf sonsttige weise) ausgege-
ben hat, ist Verpflichtet, binnen 1$ Tagen dem Vor¬
stände der Gemeinde(oder des Gutsbezirks), in wel¬
cher das Grundstück liegt, schriftlich»der zu Protokoll
anzugrben:

») die Namen seiner Pächter (Nutznießer»ft».)
v) die Größe der einem jeden derselben Ver¬

pachteten oder sonst ausgegebenen Fläche.
Wer «ine zusammenhängendeFläch« in kleineren Stück«
(etwa 5 Ar und darunter) an verschieden« Personen
zur gartenmäßigen Nutzung für ihren eignen Haus¬
halt abgegeben hat (Schrebergarten, Laubkolonien»der

tragten Personen zu gestatten, daß sie zur Ermittlung
richtiger Angaben »der die Lrntefläch- ihre Grund,
stücke betreten und Messungen vornehmen. Auch ha¬
ben sie diesen Personen auf Verlangen Einsicht in
ihre Geschäftsbücher zu gewähren.

4 . wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er auf
Grund der Bundesratsverordnung und dieser Bekannt¬
machung verpflichtet ist, nicht oder wissentlich nnrich-
tig oder unvollständig macht, oder sich den oben unter
Ziffer 2 erwähnten Anordnungen wiedersetzt, wird mit
Gefängnis bis zu S Monaten und mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen be-
straft. Wer fahrlässig die obigen Angaben nicht oder
unrichtig oder unvollständig macht wird mit Geldstrafe
bis zu dreitausend Mark bestraft.

Der Staatskommissar für Volksernährung.
Wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß das

Nötige hinsichtlich der verpachteten Grundstücke in der
Zeit vom 22. April bis eiufchließlich4- Ul«i, vor¬
mittags , in Zimmer 5 des Bürgermeisteramtes;u
geschehen hat. Schon jetzt empfehlen wir den Inhabern
landwirtschaftlicher Betriebe usw. die nötigen Feststell¬
ungen hinsichtlich der Größe ihrer auswärtigen Grund¬
stücke und deren Benutzungsart möglichst bald vorzu¬
nehmen.

Lronberg i. T ., den 19. April 1918.
2er Magistrat. Müller-Mittler.

Gast und Schankwirte haben die vereinnahmten
und entwerteten Reisebrotmarken nach 509, 40 und
10 (50) Gramm getrennt in Bündeln von je 100
Stück unter Angabe der sich daraus ergebenden
Gesamtzahl Montags nach jeder 14 tägigen Brot-
Versorgungsperiode an die Ortsbehörde abzuliefern.
Gegen Ablieferung dieser ordnungsmäßig entwerteten
Reisebrotmarken sind ihnen die entsprechende An¬
zahl kommunaler Brotmarken zu verabfolgen.

Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises
von Brüning.

Wird veröffentlich.
Lronberg i. T ., den 25. April 1918.

Der Magistrat. Müller-Mittler.

Die Hebevolle über die für 1917 zu zahlenden
Umlagebeiträge zur land- u. forstwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaftliegt von heute ab zwei Wo¬
chen bei der Stadtkasse zur Einstchtnahme offen.
Beschwerden gegen die Veranlagung sind binnen
14 Tagen beim Sektionsvorstande in Bad Hom-

d. H. (Landratsamt ) einzureichen.

halt abgegeben hal ^ cyrevergarien. ^auvror. m.n - oer " (Sleichzei
ähnliches) braucht die Namen der einzelnen Pächter zur Haftpflrchtversicherungsanstalt entg g -
(Nutznießer usw.) nicht anzugeben. Es genügt in diesem Der Magistrat. Muller- Mit l t .

Morgen Sonntag den 28. April 1918
vormittags 11 Uhr

mm  oer ireimioeo uns MUemiW
Vollzähliges Erscheinen rwünscht. Signal '/»II Uhr.

Aas Kommanöo.

Eine Anzahl

Arbeiter oder
Arbeiterinnen
bei guter Bezahlung sofort ges.

Kronthaler Mineralquellen.

WA«
Weinu. Champagne
werden angekauft in
der Geschäftsstelle.

Bekanntmachung.
Am 29. April Nachmittags 2 Uhr soll auf hiesigem Güter¬

bahnhof 1 Ballen 10 Stück Obstbäume öffentlich an den
Meistbietenden gegen sofortige Barzahlung verlaust werden.

Cronberg i. T ., den 27. April 1918
Die Güterabfertigung

Vienstags und freitags von
5 Ohr in der Turnhalle.



(Bcftem Nachmittag ist infolge eines Schlaganfalle;
unsere gute Mutter, Großmutter und Tante

krau

Kinci Ziinsonz
geb. Kangzüorkk

im 80. Lebensjahre sanft in dem Herrn entschlafen.
Cronberg, den 26. April 1918.

Oie trauernden Kngebvrigen.
2n deren Namen:

Wilhelm ghmü»n, Pfarrer.

Die Beerdigung findet in der Stille statt.

2n den Kämpfen der Kaiferfdiladif[färb
den ßeldenfod

feldhilfsarzf

Wilhelm ITlahlau
aus Cronberg(Taunus).

Inhaber des Qfernen Kreuzes2. Klaffe und
der Befilfdien Capferbeifs-IIledalHe.

3n unermüdlicher, aufopfernder Eingabe und Fürforge
für die Verwundeten iff er bei Husübung feiner üäfig=
keif dahingegangen. Das Regiment wird Ihm ein
ehrendes ändenken bewahren.

3nfanlerie*heibregimeni Sroherzogin
(3. Srohh. ßeff.) Nr. 117.

ITIeunemann,
Oberfffeufnanfu. Reaimenfsbommandenr.

Danksagung.

Deutsche Vater landspartä
Ortsgruppe Gremberg.

Samstag , 27. Aprit, Avenös ^9 Ayv
rrn Laake öes AranKfirrrtev - Kofes öaHiev

de, Herrn Pfarrera.D Uernrr aus Ho«b»rg»,d.H,
öder

Weltkrieg und Deutscher Frieden
Die Mitglieder und Jreunden unterer Beftrebungen

werden zu zahlreichem erscheinen mit ihren Damen
eingeladen.

PuÖfrciu
gesucht.

Frendenberg,
Neuerbergweg 4.

üsintae laufen?,

jviac- ĵ abon
-

Für Sie vielen wohltuender Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei der Krankheit und der Beerdigung unserer
lieben Mutter , Großmutter, Schwiegermutter, Schwä¬
gerin und Tante

Frau

^obannette Mertz Mwe.
insbesondere Herrn Pfarrer Aßmann für die trost¬
reichen Worte am Grabe sagen herzlichen Dank.

vis trauernden»lnlsrblisbsnsn.

sowie alle Sorten  Gemüse¬
pflanzen zu haben

Talweg 26.

Diejenige Person,
welche Freitag Bormittag bei
Schade & Füllgrabe ein Porte¬
monnaie mit Jt  20 — mitge¬
nommen hat, wird ersucht, das¬
selbe dort wieder abzugeben.

8oaat » g , 4 «» SS . Ajsii ISIS
in , Saale des Rotels Scbiitzenbofj
Srohe Kino-Portteilung
Anfang Abend8'|ä Uhr Kassenöffnung8 Uhr

zu ver-

Spietptan
1. Kriegsberichte von allen Fronten.
2. Glia .0 "*\7“stcLis

Großer historischer Filmroman in 6 Akten, zur Zeit des
Römischen Kaiser Nero.

3. Dis gepfändete Braut
Gin entzückendes Lustspiel in 2 Akten, worüber man

herzlich lachen muß.
; 1. Platz 1.— J {..

r .r "' * ' v.iwm.  Militär auf allen
Platzen die Halste. — Vorverkauf im Schützenhof.

MV " XtuT  Kinder-Oorheilung
i. Kriegsberichte.
z.  Quo Vedis ?

Sperrsitz 60 1. Platz 35 2. Platz 25 4.

Rnopfungpn oor&pöaitpfl-« gen nam Bedarf.

WUWk -?'B ^ ,

kleine, ohne Kinder,
kaufen.

Nähr. Seschäftssteke.

Äegenlamm
zu verkaufen.

Näh. Geschäftsstelle.

cko « . SO.

Der magie oirfrl
oöpr Uß 5 Deuije umt  oittrt engiano.
Film des Bild und Filmamtes in drei großen Akten nebst

reichhaltigem Beiprogramm.

Anfang nachmittags4 Uhr, abends 81- Uhr.

werden die Nummern 117 u.
162 von 1917 und 7 und 13
von 1918 des Cronberger An-
zeigers in der Druckerei.

Bekanntmachung,
Montag, fcen 29. Aprild. Js . vorm. 11 Uhr
lassen die Erben der verstorbenen Heinrich Fischer
Eheleute, das dahier, in der Frankfurterstraße be-
legenen Wohnhaus, Scheune, Hinterhaus und Garten
in dem Gasthaus „zum Grünen Mald öffentlich
zum Verkauf ausbieten.

Cronberg, den 23. April 1918.
Im Aufträge der Erben: M. fiseber

zu kaufen gesucht.
_Nah . Geschäftsstelle,

ftiinne

wegen Futtermangel zu verkauf.
Näh. Geschäftsstelle.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 30. April, d. Js . vorm. 11 Uhr
lassen die Kinder der verstorbenen Eheleute Wilhelm
Krieger hier, die nachverzeichneten Grundstücke

Haide Acker 9,88  ar
Obere Kellerwiesen, Wiese 20,S2 „
Wiese im Grund (Schön¬

berger Gemarkung) 17,50 „
in den Gasthaus „zum Grünen Wald " dahier
öffentlich zum Verkauf ausbieten.

Cronberg, den 24. April 1818.
Im Aufträge: Ioh . Wilhelm Krieger.
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